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3Sozialpädagogische Berufe beim SOS-Kinderdorf e.V.

Der SOS-Kinderdorf e.V. ist mit 43 pädagogischen
Einrichtungen in über 80 Städten und Gemeinden 
in allen Bundesländern ein großer Arbeitgeber in
der Kinder- und Jugendhilfe in Deutschland. Von
der Idee Herrmann Gmeiners, Kindern, die nicht bei
ihren Eltern aufwachsen können, in den SOS-Kin-
derdörfern eine Heimat mit verlässlicher und förder-
licher Betreuung und Erziehung zu bieten, entwi-
ckelte sich der SOS-Kinderdorf e.V. kontinuierlich
zu einem bundesweit etablierten und modernen
Jugendhilfeträger mit einem breiten pädagogischen
Angebotsspektrum.

Über 3 000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter enga-
gieren sich in den unterschiedlichen Berufsfeldern.
In vielen unserer Angebote gibt es Stellen für Sozi-
alpädagoginnen und Sozialpädagogen bzw. für
 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit vergleichbaren
Hochschulabschlüssen. Nach den Erzieherinnen
und Erziehern sind sie die zweitgrößte Berufsgruppe
im pädagogischen Bereich mit vielseitigen Einstiegs-
und Weiterentwicklungsmöglichkeiten. Ob als Be -
rufseinsteiger/-in, erfahrene pädagogische Fach-
kraft oder als Führungskraft – SOS-Kinderdorf e.V.
bietet eine Vielfalt interessanter Aufgabengebiete.

Welche konkreten Arbeitsfelder gibt es für Sozial-
pädagoginnen und Sozialpädagogen? Wie gestaltet
sich die Mitarbeit in den Einrichtungen des SOS-
Kin derdorf e.V.? Was ist das Besondere an einer
Mitarbeit im Verein? Wer könnte dazu einen besse-
ren Einblick geben als unsere Mit arbeiterinnen und
Mitarbeiter! Machen Sie sich auf den folgenden Sei-
ten ein Bild aus erster Hand und werfen Sie einen
Blick in den Arbeitsalltag von Sozialpädagoginnen
und Sozialpädagogen in verschiedenen Tätigkeits-
feldern.

Wenn Sie den SOS-Kinderdorf e.V. mit Ihrer tägli-
chen Arbeit mitgestalten möchten, ist uns Ihre
Bewerbung herzlich willkommen. Ihre Möglichkei-
ten sind vielfältig, überzeugen Sie sich selbst
davon.

Elisabeth Rades

Leiterin Personal
SOS-Kinderdorf e.V.

Sozialpädagogische Berufe 
beim SOS-Kinderdorfe.V.
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Volker Grimm

Was ist für Sie das
Beson dere an Ihrer
Tätigkeit bei SOS-
Kinderdorf?
Für mich ist besonders, dass ich Kinder und Ju -
gendliche über einen längeren Zeitraum im Kin-
derdorf begleiten und deren Entwicklung haut-
nah miterleben kann. Viele unserer Kinder sind 
ja bis zum Erwachsenenalter bei uns, da baut
sich oftmals eine recht intensive Bezie hung zu
ihnen auf. In meiner Tätigkeit gibt es zudem viel
Abwechslung, Langeweile kommt da nie auf.
Das bringt natürlich auch ein hohes Maß an
Herausforderung mit sich, aber durch das gute
Arbeitsklima und das hohe Engagement der Kol-
legen auf allen Ebenen lässt sich das gut bewäl-
tigen. Die Arbeit ist intensiv und manchmal auch
belastend, aber auch sehr erfüllend. Ich habe
jeden Tag das Gefühl, etwas Sinnvolles zu tun.

Was zeichnet aus Ihrer
Sicht SOS-Kinderdorf
als Arbeitgeber aus?
Ich finde, dass wir bei SOS-Kinderdorf echt gute
Rahmenbedingungen zum Arbeiten haben, z.B.
was die Ausstattung mit Arbeitsmaterial angeht.
Man kann sich auf Zusagen und Ver einbarungen
verlassen und der Arbeitgeber vertraut umge-
kehrt auch den Mitarbeitern. In allen Teams erle-
be ich ein engagiertes Ringen um die uns anver-
trauten Kinder und Jugendlichen, alle ziehen an
einem Strang. Es gibt gute Möglichkeiten für
Fort-/Weiter bildung und Supervision sowie viel-
fältige Möglichkeiten, sich über sein unmittelbares
Tätig keitsfeld hinaus zu engagieren. Man kann
seine persönlichen Stärken einbringen und viel
dazulernen. Ein SOS-Kinderdorf ist eben mehr
als ein Arbeitsort, es ist ein Lebens- und Arbeits-
ort. Ich fühle mich hier einfach wohl.

Was sind die Schwer-
punkte Ihrer Arbeit?
Ich arbeite im sozialpädagogischen Fachdienst
des SOS-Kinderdorfs Württemberg. Mein
Schwerpunkt ist die fachliche Beratung der pä -
dagogischen Mitarbeiter, die hier im Kinderdorf
arbeiten (Erzieher, Sozialpädagogen). Ich unter-
stütze sie im alltäglichen Umgang mit den Kindern
und Jugendlichen, im Rahmen der Erziehungs-
und Hilfeplanung und auch in Krisensituationen
von Bewohnern. Darüber hinaus gehören die
Beratung von Eltern und die Gestaltung der Kon-
takte zu Jugendämtern zu meinem Aufgabenge-
biet. Für Kinder und Jugendliche bin ich auch
direkter Ansprechpartner bei »Sorgen und Nöten«,
dies reicht bis hin zur Nachbetreuung ehemaliger
Kinderdorfkinder, die bereits auf eigenen Beinen
stehen. Fester Bestandteil meines Alltags sind
auch regelmäßige interne Fortbil dungen, die ich
zu pädagogischen Fragestellungen für meine
Kollegen durchführe, und die Mitwirkung bei der
konzeptionellen Weiterentwicklung unserer Ein-
richtung.

Wie sieht ein typischer
Arbeitstag für Sie aus?
Mein Tag beginnt in der Regel gleich mit den ers-
ten Beratungsterminen. In Einzel- oder Gruppen-
gesprächen besprechen wir pädagogische He -
rausforderungen, vor denen meine Kollegen aus
den Kinderdorffamilien und Wohngruppen aktuell
 stehen, und erarbeiten Strategien für einen pro-
fessionellen Umgang damit. Zwischendurch erle-
dige ich die anste hende Büroarbeit (Falldoku-
mentation, Briefe schreiben, E-Mails bearbeiten,
Recherchieren) und telefoniere mit Kostenträ-
gern, Schulen, Ärzten, Psychotherapeuten etc.
Ich neh me mir auch regelmäßig Zeit, um neue
pädagogische Ideen und Maßnahmen zur Förde-
rung unserer Kinder und Jugendlichen zu entwi-
ckeln. Nachmittags, wenn die Bewoh ner des
Kinderdorfs aus der Schule zurück sind, klopft
oft noch ein Kind an meine Bürotür und bittet um
ein Gespräch.

Sozialpädagoge im Fachdienst des 
Kinderdorfs Württemberg
35 Jahre, seit 2002 bei SOS-Kinderdorf
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„
Warum haben Sie sich
für SOS-Kinderdorf
 entschieden?
Ich habe ursprünglich gar nicht gezielt nach
SOS-Kinderdorf gesucht, sondern bin eher zufäl-
lig darauf aufmerksam geworden. Je mehr ich
darüber erfahren habe, desto mehr wuchs mein
Interesse und meine Neugier. Neben den Rah-
menbedingungen hat mich letztlich überzeugt,
dass ich mich hier nicht als »Einzelkämpfer«, son -
dern gemeinsam mit engagierten Kollegen für
benachteiligte Kinder und Jugendliche einsetzen
kann.

Was war die bisher
gewinnbringendste
Erfahrung in Ihrem
Berufsleben bei 
SOS-Kinderdorf?
Für mich ist immer besonders wertvoll, wenn ich
Klienten erfolgreich durch Krisen begleiten und
einen Beitrag leisten kann, dass schwierige Zei-
ten ein gutes Ende nehmen. Zum Bei spiel wenn
Jugendliche den oft nicht leichten Weg zum
Schulabschluss, Ausbildungsplatz und eigener
Wohnung schaffen und in ein selbständiges
Leben außerhalb des Kinderdorfs starten. Das ist
dann schon ein tolles Gefühl, wenn die jungen
Leute mit einem Gesellenbrief in der Hand vor
mir stehen und ich daran zurück denke, welche
Anstrengungen es uns ge meinsam gekostet hat,
das zu erreichen.

Was würden Sie ande-
ren Sozialpädagogin-
nen und Sozialpädago-
gen mit auf den Weg
geben, die sich für eine
Tätigkeit bei SOS-Kin-
derdorf interessieren?
SOS-Kinderdorf ist ein großer deutschlandweit
arbeitender Träger, der sehr differenzierte An -
gebote in der Jugendhilfelandschaft unterhält
und daher viele berufliche Möglichkeiten bietet.
Man sollte hohe Professionalität und hohes
Engagement mitbringen, der Einsatz lohnt sich
aber auf alle Fälle. Daher mein Rat: Mach es! Du
wirst gefordert, aber es fühlt sich am Ende gut
an. Besuche einfach mal ein SOS-Kinderdorf und
du wirst spüren, es ist ein besonderer Ort. Wenn
du dann zu arbeiten anfängst, wirst du feststel-
len, dass das »Wohlfühlen« anhält.
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Anna Semmler

Was ist für Sie das
Beson dere an Ihrer
Tätigkeit bei SOS-
Kinderdorf?
Die Arbeit in der Wohngemeinschaft ist sehr
intensiv, da wir mit den Jugendlichen den Alltag
zusammen leben und so sehr viel von ihnen mit-
bekommen. Das ist manchmal schon for dernd,
wenn es gilt pubertäre Trotzphasen durchzuste-
hen. Aber es ist auch sehr schön, die Entwick-
lung der Jugendlichen zu begleiten und sich mit
ihnen umfassend auseinanderzu setzen. Zudem
ist der Arbeitsbereich sehr vielseitig, da ich neben
der Arbeit in der Gruppe sowohl die Arbeit des
Jugendamtes kennenlerne, als auch intensiv mit
den Eltern der Jugendlichen und anderen Ko -
operationspartnern (z.B. Schule, Therapeuten)
zusammenarbeite. Es ist eine gute Ab wechslung
zwischen Gruppendynamik und Einzelkontakten.

Was zeichnet aus Ihrer
Sicht SOS-Kinderdorf
als Arbeitgeber aus?
SOS-Kinderdorf legt großen Wert auf die Qualität
der pädagogischen Arbeit und verkennt dabei
nicht, dass es dazu auch den Mitarbeitern gut
gehen muss. Ein wertschätzender, vertrauens-
voller und respektvoller Umgang zwischen Mitar-
beitern und Führungskräften sowie die Förde-
rung von Fort- und Weiterbildungen zeichnen
meiner Meinung nach SOS-Kinderdorf als Arbeit-
geber aus. Ich mache z.B. seit einigen Monaten
eine Weiterbildung in Systemischer Beratung, 
die finanziell un terstützt wird und für die ich in
großzügigem Rahmen von der Arbeit freigestellt
werde.

Was sind die Schwer-
punkte Ihrer Arbeit?
In unserer Wohngemeinschaft leben fünf Jugend -
liche zwischen 14 und 17 Jahren, die ich zusam-
men mit drei anderen Kollegen im Bezugsbetreu-
ersystem begleite und betreue. Die betreuten
Jugendlichen können aus unterschiedlichen Grün -
den nicht mehr in ihren Familien leben: auffälliges
Sozialverhalten der Jugendlichen, Konflikte in
der Familie (oft nach Trennung der Eltern) oder
auch psychische Probleme der Eltern (Alkoholis-
mus, Drogenabhängigkeit, Psychische Erkran-
kungen). Oft lässt sich das aber gar nicht so ge -
nau auf einen Faktor eingrenzen. Wir haben eine
24-Stunden-Rund-um-die Uhr-Betreuung, d.h.
es ist immer jemand von uns da. Eingeteilt sind
die Tage in Tag- und Nachtdienst. Meine Arbeit
ist vor allem geprägt durch das  Alltags- und
 Krisenmanagement in der Wohngemein schaft,
die Beziehungsarbeit mit den Ju gend li chen, so -
wie Kontakte zu Eltern, Jugendamt, Schule etc.

Wie sieht ein typischer
Arbeitstag für Sie aus?
Im Tagesablauf gibt es zum einen verschiedene
»Fixpunkte« wie Essenszeiten, Lernzeiten und
haus wirtschaftliche Tätigkeiten. Das tägliche
gemeinsame Abendessen, das von den Jugend -
lichen vorbereitet wird, ist der zentrale Zeitpunkt,
zu dem sich alle Bewohner und wir Betreuer tref-
fen. Einmal in der Woche schließt sich dann ein
Gruppenabend an, der die Betei ligung der Ju-
gendlichen fördern soll und Raum gibt für Begeg -
nungen, Diskussionen und Austausch in der
Gruppe. Über den Tag ergeben sich zwischen-
durch auch immer Einzelkontakte mit den Ju -
gendlichen, die wertvoll für das pädagogische
Handeln sind und die Arbeit sehr interessant
machen. Hier habe ich Gelegenheit, auf den Ein-
zelnen einzugehen. Darüber hinaus gibt es
wöchentliche Teamsitzungen und monatliche
Supervision, um die Arbeit mit den Jugendlichen
im Kollegenkreis zu reflektieren.

Sozialpädagogin in einer Jugendwohngemeinschaft
des Kinderdorfs Augsburg
29 Jahre, seit 2011 bei SOS-Kinderdorf
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„

Warum haben Sie sich
für SOS-Kinderdorf
 entschieden?
Ich wusste lange nicht, wie viele unterschiedliche
Arbeitsbereiche SOS-Kinderdorf anbietet. Eher
durch Zufall bin ich auf die Stellenausschreibung
der SOS-Jugendwohngemeinschaft gestoßen
und habe mich einfach beworben. Beim Vorstel-
lungsgespräch hatte ich sofort das Gefühl, es
geht nicht einfach nur darum eine Stelle zu be -
setzen, sondern es geht dabei vor allem um den
Menschen, der diese Stelle ausfüllt, also um
mich. Das hat mich beeindruckt und neben der
spannenden Stelle den Ausschlag für meine Ent-
scheidung gegeben.

Was war die bisher
gewinnbringendste
Erfahrung in Ihrem
Berufsleben bei 
SOS-Kinderdorf?
Das ist gar nicht so leicht zu sagen. Im Grunde
sind es die vielen kleinen Momente, in denen ich
merke, dass die oft auch anstrengenden Ausei-
nandersetzungen mit den Jugendlichen doch
auch nützlich und hilfreich sind und alle vorwärts
bringen. Und die Momente in denen deutlich
wird, dass die Beziehung, die ich zu einem Ju -
gendlichen aufgebaut habe, ihm hilft schwierige
Zeiten durchzustehen.

Was würden Sie ande-
ren Sozialpädagogin-
nen und Sozialpädago-
gen mit auf den Weg
geben, die sich für eine
Tätigkeit bei SOS-Kin-
derdorf interessieren?
Um Anderen eine Hilfe sein zu können, muss es
mir selbst gut gehen, d.h. ich muss mich dort wo
ich arbeite auch wohl fühlen. Bei der Suche nach
der passenden Stelle oder dem Beruf gilt es aus
meiner Sicht, sich an den eigenen Interessen
und Fähigkeiten zu orientieren und auch auf sein
Bauchgefühl zu hören. Mein Bauchgefühl bei
SOS-Kinderdorf war sehr gut und bisher bin ich
nicht enttäuscht worden!
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Nicole Glöckner

„Was sind die Schwer-
punkte Ihrer Arbeit?
Zu uns in die Erziehungs- und Familienberatung
kommen Eltern mit Ihren Kindern, Jugendliche
und manchmal auch ganze Familien. Ich biete
Hilfe bei Fragen zur Entwicklung, bestimmten
Verhaltensauffälligkeiten (z.B. aggressives oder
un sicheres Verhalten) und Erziehung der Kinder,
bei Trennung und Scheidung, aber auch bei
 Krisen im alltäglichen Familienleben. Meine Auf-
gabe besteht darin, gemeinsam mit den Familien
einen Lösungsweg zu finden, der zu ihnen passt
und den sie letztlich auch selbst gehen können.
Um wirkliche Veränderung zu erzielen gebe ich
nicht einfach »Ratschläge«, sondern erarbeite 
in Ge sprächen ein individuell stimmiges und von
den Klienten angenommenes Vorgehen.

Wie sieht ein typischer
Arbeitstag für Sie aus?
Mein durchschnittlicher Arbeitstag besteht aus
vier bis fünf Beratungsgesprächen oder begleite-
ten Umgängen zwischen Eltern und ihren Kin-
dern, die nicht mehr bei ihnen leben. Zudem
betreue ich Kindergruppen, für die ich verschie-
dene Trainingsmaßnahmen (z.B. zur Konzentra -
tionsförderung) anbiete, und führe Elternveran-
staltungen in Schulen und Kinder tagesstätten
durch (z.B. zur Schuleignung). Hinzu kommen
noch Termine der auf suchenden Familientherapie,
bei denen ich Familien direkt vor Ort besuche.
Einmal wöchentlich habe ich mit meinen Kolle-
gen Teamberatung sowie Fallbesprechung und
einmal im Monat kann ich mit einem externen
Supervisor Fälle besprechen, die mir auf der
Seele brennen. Neben der praktischen Fallarbeit
gibt es auch schriftliche Aufgaben zu erledigen
wie Berichte schreiben, Statis tiken führen oder
die Weiterentwicklung von Konzepten und
Arbeitsunterlagen.

Sozialpädagogin in der Erziehungs- und Familienberatung 
im Beratungszentrum Cottbus des Kinderdorfs Lausitz
35 Jahre, seit 2010 bei SOS-Kinderdorf
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Was ist für Sie das
Beson dere an Ihrer
Tätigkeit bei SOS-
Kinderdorf?
Meine Arbeit in der Beratungsstelle ist sehr ab -
wechslungsreich und hält täglich neue Heraus -
forderungen für mich bereit. Das Beratungszen-
trum besteht aus verschiedenen Angeboten für
Kinder, Jugendliche, Familien und sogar für
Senio ren und wir sind alle systematisch unterei-
nander vernetzt. Neben der gegenseitigen Ver-
mittlung von Klienten und dem Austausch zu den
eigenen Angeboten repräsentieren wir regelmä-
ßig gemeinsam SOS-Kinderdorf bei Öffentlich-
keitsveranstaltungen in unserer Stadt und im
umliegenden Landkreis, zum Beispiel durch das
Angebot von Kreativ- oder Spielangeboten für
Kinder und Jugendliche bei einem Stadtfest.

Was zeichnet aus Ihrer
Sicht SOS-Kinderdorf
als Arbeitgeber aus?
Für mich ist SOS-Kinderdorf ein sehr sozialer
und familienfreundlicher Arbeitgeber, der voraus-
schauend für seine Mitarbeiter sorgt. So können
zum Beispiel die Arbeitszeiten flexibel gestaltet
werden, das ist gerade für Kolleginnen und Kol-
legen mit Kindern ein dickes Plus. Neben einer
interessanten Vergütung und zusätzlichen Sozial-
leistungen wird auch die Weiterbildung und -ent-
wicklung der Mitarbeiter unterstützt und geför-
dert. Unsere Arbeit wird einfach geschätzt und
entsprechend honoriert.

Warum haben Sie sich
für SOS-Kinderdorf
 entschieden?
Ich konnte mich schon während meines Praxis-
semesters von der Qualität und dem guten
Arbeitsklima im Beratungszentrum überzeugen.
Daher habe ich gleich die Chance zum Einstieg
hier ergriffen. Vom beraterischen Konzept und den
Rahmenbedingungen war ich einfach total über-
zeugt. Es war ein »Gesamtpaket«, das mir sonst
keiner bieten konnte.

Was war die bisher
gewinnbringendste
Erfahrung in Ihrem
Berufsleben bei 
SOS-Kinderdorf?
Das war die Trauerbegleitung einer Mutter und
ihres zehnjährigen Sohnes nach dem Suizid des
Vaters. Die Arbeit mit den beiden begann am Tag
nach der schrecklichen Nachricht und dauerte
rund zwei Jahre. Wir gestalteten eine Erinne-
rungskiste an den Vater mit allen mög lichen Erin-
nerungen an, von und mit ihm. Hinzu kamen
noch kleine Briefe, in denen der Junge aus sei-
nem Alltag berichtete – eben von Dingen, die er
seinem Vater gern erzählt hätte. Diese Kiste hat
bis heute einen wichtigen Platz im Leben von
Mutter und Sohn. Das war für mich eine sehr in -
tensive und bewegende Erfahrung, die mir aber
sehr viel zurückgegeben hat.
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Björn van den Bruck

Was ist für Sie das
Beson dere an Ihrer
Tätigkeit bei SOS-
Kinderdorf?
Für mich ist besonders, den ganzen Arbeitstag in
Interaktion mit Menschen zu stehen. Nichts ist
für mich spannender als an Gedanken, Interes-
sen und Lebensweisen der verschieden Individu-
en teilzuhaben und sie auf einem Stück Lebens-
weg zu begleiten. Keine Beziehung gleicht der
anderen und so habe auch ich die Chance Neues
zu lernen. Außerdem mag ich das vernetzte Arbei-
ten. Denn Netzwerkarbeit bedeutet Standort-
und manchmal sogar Perspektivenwechsel, hier
ist Abwechslung vorprogrammiert. Und unsere
Arbeit hier ist echtes Teamwork. Auch wenn eini-
ge Familien von nur einem Mitarbeiter begleitet
werden, so erfolgt doch regelmäßig eine Rück-
kopplung ins Team. In gemeinsamen Bespre-
chungen oder Supervisionen kann man so auf
die Erfahrungen der Kollegen zurückgreifen und
davon profitieren.

Was zeichnet aus Ihrer
Sicht SOS-Kinderdorf
als Arbeitgeber aus?
Als Mitarbeiter bei SOS-Kinderdorf fühle ich mich
akzeptiert, wertgeschätzt und herzlich willkom-
men. Ich habe die Möglichkeit, meinen Arbeits-
alltag aktiv mitzugestalten und bekomme den
dafür benötigten Freiraum. Das breite Angebot
an Fortbildungen ermöglicht ein stetiges fachli-
ches Lernen und einen Austausch mit Kollegen
anderer SOS-Standorte. Ob in der Münchener
Zentrale, in der Dorfgemeinschaft Hohenroth
oder auf Hof Bockum: es entsteht immer schnell
das familiäre Gefühl von »sich umeinander küm-
mern«. Darüber hinaus zahlt SOS-Kinderdorf als
Arbeitgeber orientiert am Tarif des Öffentlichen
Dienstes. Zusätzlich gibt es eine Jahressonder-
zahlung, Zuzahlungen zu Leistungen, die die
Krankenkassen nicht übernehmen, z.B. für Seh-
hilfen oder Zahnersatz und eine Altersvorsorge,
für die der Arbeitgeber die Beiträge voll über-
nimmt. 

Was sind die Schwer-
punkte Ihrer Arbeit?
Ich arbeite in den Ambulanten flexiblen Familien-
hilfen der SOS-Kinder- und Jugendhilfen Düssel-
dorf. Hier unterstützen und begleiten wir Familien
durch schwierige Zeiten. Der besondere Schwer-
punkt liegt dabei auf dem Wohl der Kinder. Unser
Auftrag reicht von der Kindergartenplatzsuche
bis zur Erziehungsberatung oder dem Aufstellen
eines Finanzplanes für das Haushaltsgeld. Sind
Kinder akut gefährdet, suchen wir unter Um stän -
den mit Familie und Jugendamt gemeinsam 
nach einer alternativen Betreuungsform. Meine
Arbeit erfolgt dabei stark im Netzwerk zwischen
der Familie und den verschiedenen Institutionen
(z.B. Schulen, Ärzten, Ämtern, Gerichte).

Wie sieht ein typischer
Arbeitstag für Sie aus?
Den Morgen nutze ich in der Regel für Dokumen-
tationsaufgaben. Regelmäßige Berichte sind für
die Qualitätssicherung der pädagogischen Arbeit
einfach notwendig. Zusätzlich bietet unser Team
im Rahmen der offenen Stadtteilarbeit eine kos-
tenlose Sozialberatung an, wo ich bis zum Mittag
Fragen beantworte, Hilfestellung beim Ausfüllen
von Anträgen leiste und zwischen Ratsuchenden
und Institutionen vermittle. Danach treffe ich 
z.B. eine Mutter an der Schule ihres Kindes, wo
ein Gespräch mit der Klassenlehrerin ansteht.
Bei einer an schließenden Tasse Kaffee bespre-
che ich mit der Mutter die aktuelle Situation des
Kindes und die nächsten nötigen Schritte, damit
es sich in der Schule wohler fühlt und weniger
Unterricht »schwänzt«. 

Am Nachmittag hat das Jugendamt zu einem Hi l -
feplangespräch geladen. Eine Familie bittet um
Unterstützung und gemeinsam werden Ziele und
Umfang der Hilfe erarbeitet und vereinbart. Vor
dem Feierabend hole ich noch zwei Kinder ab,
deren Eltern einen Paartherapietermin haben und
spiele mit ihnen im Stadtpark. Während der Obst-
pause reden wir über ihre Erlebnisse am Tag oder
über andere Themen, die sie akut beschäftigen.

Sozialpädagoge in den Ambulanten flexiblen Hilfen 
des Kinderdorfs Düsseldorf
30 Jahre, seit 2010 bei SOS-Kinderdorf
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Warum haben Sie sich
für SOS-Kinderdorf
 entschieden?
Während meines Studiums habe ich ein Praxis-
semester im SOS-Kinderdorf Niederrhein absol-
viert. Hier wurde ich herzlich empfangen und
bekam schnell die Möglichkeit, aktiv an der
pädagogischen Arbeit vor Ort mitzuwirken. Ich
wurde durch einen erfahrenen Kollegen intensiv
betreut und durfte auch in andere Arbeitsfelder
des SOS-Standortes reinschnup pern. In Gesprä-
chen mit Kommilitonen habe ich festgestellt, dass
eine so umfangreiche Betreuung keine Selbstver-
ständlichkeit ist. Durch diese guten Erfahrungen
habe ich dann auch bei der Diplomarbeit mit
SOS-Kinderdorf zusammengearbeitet und mich
nach dem Studienabschluss gezielt für eine
 Stelle beworben.

Was war die bisher
gewinnbringendste
Erfahrung in Ihrem
Berufsleben bei 
SOS-Kinderdorf?
Zu Beginn meiner Tätigkeit habe ich in der beruf-
lichen Integration von perspektivlosen jungen
Menschen gearbeitet. Einer meiner Klienten war
ein 19-jähriger Mann, der von seinem Berufsbe-
rater der Arbeitsagentur geschickt wurde und
kein Interesse an einer Zusammenarbeit mit mir
hatte. Das Ganze mache eh keinen Sinn und er
habe sich schon überall auf eine Ausbildungs-
stelle beworben. Nach so vielen Absagen habe
er aufgegeben. Mein Job war, ihn zu motivieren
weiterzumachen und an sich zu glauben. 

Gemeinsam haben wir die Bewerbung überarbei-
tet, einen Zeitplan für eine geregelte Tagesstruk-
tur erstellt und Vorstellungsgespräche simuliert.
Schon nach kurzer Zeit merkte man, dass seine
Motivation zunahm und er wieder Spaß an der
Suche nach einer Ausbildungsstelle hatte. Als
dann eine positive Reaktion eines Textilunterneh-
mens erfolgte und er nach dem Vorstellungsge-
spräch die Stelle tatsächlich bekam, war er wie
ausgewechselt. Als ich ihn vor einem halben Jahr
auf der Straße traf, berichtete er mir stolz von
seinen Erfolgen in der Ausbildung. An diesem Bei -
spiel wurde mir klar, wie wenig Begleitung und
Unterstützung manchmal ausreicht, damit Men-
schen wieder positiv in die Zukunft blicken können
und sich in ihrer eigenen Haut wohl fühlen.

Was würden Sie ande-
ren Sozialpädagogin-
nen und Sozialpädago-
gen mit auf den Weg
geben, die sich für eine
Tätigkeit bei SOS-Kin-
derdorf interessieren?
Sich beruflich dafür entschieden zu haben, an -
dere Menschen in unbekannten oder schwie -
ri gen Lebenssituationen zu unterstützen ist eine
tolle Sache. Ein breites Spektrum spannen der
Arbeitsfelder mit viel Abwechslung und täglich
neuen Herausforderungen erwartet Sie bei uns.
Menschen werden sich auf Sie verlassen, da ist es
umso wichtiger, dass auch Sie sich auf Ihren Ar -
beitgeber verlassen können. Bei SOS-Kinderdorf
ist das der Fall. Schauen Sie sich an, was SOS-
Kinderdorf alles bietet – es lohnt sich, wir freuen
uns auf Sie.



Was ist für Sie das
Beson dere an Ihrer
Tätigkeit bei SOS-
Kinderdorf?
Das Besondere ist für mich die Vielfältigkeit mei-
nes Arbeitsbereiches und das Neben einander
von Kinderdorffamilien und Wohngruppen in
einem Kinderdorf. Dieses Gemein wesen zusam-
men mit den Kollegen zu gestalten, beide Berei-
che »durchlässig« zu machen und voneinander
und miteinander zu profitieren ist wirklich außer-
gewöhnlich. Neben der Arbeit mit den Teams
und Mitarbeitern habe ich auch noch den Kon-
takt zu den Kindern und Jugendlichen der Ein-
richtung. Kein Tag ist wie der andere, häufig ge -
schieht Unvorhergesehenes und ich muss spon-
tan und flexibel reagieren. Ich habe die Möglichkeit
in meinem Bereich Neues auszuprobieren, aktiv
zu gestalten und sehr eigenverantwortlich zu
agieren. Der fachliche Austausch und die Zu sam -
menarbeit mit den Kollegen ist sehr bereichernd.
Manchmal diskutieren wir auch kontrovers, aber
der Umgang miteinander ist immer menschlich.
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Claudia Braß-Wissink

Was sind die Schwer-
punkte Ihrer Arbeit?
Ich leite im SOS-Kinderdorf Niederrhein den
Bereich der Wohngruppen, der vier Wohn grup pen
mit insgesamt 31 Plätzen umfasst. Meine Haupt-
aufgabe ist die Personalführung meiner Mitar -
beiterinnen und Mitarbeiter (v.a. Erzieher, Sozial-
pädagogen). Ich bin für alle Personalthemen ver-
antwortlich wie z.B. Einstellungen, regelmäßige
Mitarbeitergespräche und wöchentliche Bespre-
chungen mit den Teamleitungen. Dazu gehört
auch die Gewähr leistung fachlicher Standards
sowie die fachliche Begleitung und Weiterentwick -
lung des Bereiches (z.B. Gestaltung neuer päda-
gogischer Konzepte). Darüber hinaus bin ich
auch in den pädagogischen Alltag eingebunden,
wie etwa durch die Koordination des Aufnahme-
verfah rens, die Teilnahme an Hilfeplangesprä-
chen und die Mitwirkung bei Kriseninterventionen.

Wie sieht ein typischer
Arbeitstag für Sie aus?
Ein typischer Tag beginnt für mich häufig mit
einer Besprechungsrunde, in der ich mit anderen
Bereichsleitungen des Kinderdorfs und un se rem
pädagogischen Fachdienst aktuelle Fälle in den
einzelnen Wohnformen durchspreche. Danach
kümmere ich mich zusammen mit einem Kollegen
um neu eingetroffene Aufnahmeanfragen. Zurück
am Schreibtisch bearbeite ich meine E-Mails, 
vereinbare Termine (z.B. mit Jugend ämtern, Ärz-
ten, psychiatrischen Einrichtungen), lese Ent-
wicklungsberichte und leite sie an die zuständi-
gen Jugend ämter weiter. Dazwischen gibt es
noch diverse Anrufe aus meinen Teams (z.B. zu
organisatorischen Fragen) und Absprachen mit
Mitarbeitern zu pädagogi schen Entscheidungen.
Nachmittags nehme ich an einem Hilfeplange-
spräch teil und es kommen zwei Be werberin nen
zum Vorstellungsgespräch. Vor dem  Feierabend
empfange ich schließlich noch eine externe Be -
suchergruppe im Rahmen der Öffentlichkeitsar-
beit – heute sind es Studenten, die sich für unse-
re Arbeit interessieren.

„

Bereichsleiterin für Wohngruppen im 
Kinderdorf Niederrhein
43 Jahre, seit 1999 bei SOS-Kinderdorf
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Was zeichnet aus Ihrer
Sicht SOS-Kinderdorf
als Arbeitgeber aus?
SOS-Kinderdorf bietet sehr gute personelle und
räumliche Standards. Die Mitarbeiter werden
intern sehr gut fortgebildet und es stehen auch
für externe Fortbildungsmaßnahmen wie Super-
vision etc. ausreichend finanzielle Mittel zur Ver-
fügung, so dass wir einen guten fachlichen Stan-
dard gewährleisten können. Das Thema Vernet-
zung wird groß ge schrieben. Zum Beispiel ist die
Neueingestelltentagung, eine mehrtägige Ein -
führungsveranstaltung für neue Mitarbeiter, in
dieser Form sicher einzigartig und trägt zur Bin-
dung an den Verein bei. Es gibt immer wieder
Möglichkeiten, sich mit Kollegen vergleichbarer
Angebote fachlich intern auszutauschen.

Warum haben Sie sich
für SOS-Kinderdorf
 entschieden?
In meiner früheren Tätigkeit mit jungen Erwach-
senen hatte ich einen Psychologen kennen ge -
lernt, der hier im SOS-Kinderdorf Zivildienst
gemacht hat. Was er mir darüber erzählt hat,
fand ich total spannend. Da ich ohnehin mehr 
mit Kindern arbeiten wollte, habe ich mich über
SOS-Kinderdorf schlau gemacht und mich ein-
fach beworben. Ich fand die Atmosphäre hier
beindruckend und bin als pädagogische Mitar-
beiterin eingestiegen. Nach ein paar Jahren hatte
ich dann die Möglichkeit, eine Führungsposition
zu übernehmen, diese Chance habe ich gerne
ergriffen. Jetzt arbeite ich bereits seit 13 Jahren
bei SOS-Kinderdorf, mache das immer noch  
en gagiert und sehr gerne.

Was war die bisher
gewinnbringendste
Erfahrung in Ihrem
Berufsleben bei 
SOS-Kinderdorf?
Kindern und Jugendlichen ein positives, heilen-
des Umfeld zu bieten, sie durch unsere Arbeit zu
unterstützen einen guten Lebensweg einzuschla-
gen, das ist ein gutes Gefühl. Vor einiger Zeit
hatten wir zum Beispiel ein fünfjähriges Mädchen,
das schwer traumatisiert und mit au tistischen
Zügen aus einer Pflegefamilie kam. Nach einem
Jahr bei uns mit schwieriger Eingewöhnung war
eine spürbare Besserung zu sehen, sie hatte
zum Beispiel keine Angst mehr im Dunkeln. Sol-
che Entwicklungen über einen längeren Zeitraum
mitverfolgen zu können und zu erleben, dass
trotz schwieriger Umstände dennoch eine Ent-
wicklung möglich ist, das gehört für mich zu den
schönsten Erfahrungen in der pädagogischen
Praxis.

Was würden Sie ande-
ren Sozialpädagogin-
nen und Sozialpädago-
gen mit auf den Weg
geben, die sich für eine
Tätigkeit bei SOS-Kin-
derdorf interessieren?
SOS-Kinderdorf bietet engagierten Sozialpäda-
goginnen und Sozialpädagogen, die Spaß an der
Arbeit mit Menschen haben und gerne Verant-
wortung übernehmen echte Gestaltungsmöglich -
keiten und einen sicheren Arbeitsplatz. Durch die
Vielfalt im Verein und die bundesweite Präsenz
gibt es zudem viele interessante Entwicklungs-
möglichkeiten. Das gilt für die fachliche Seite,
aber auch für die Weiterentwicklung in eine Lei-
tungsposition.
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Kirsten Spiewack

Mit dem Aufbau der Einrichtung kamen Bereiche
dazu, mit denen ich mich vorher noch nicht be -
schäftigt hatte, da war es sehr spannend und
herausfordernd, sich in diese Aufgabenstellungen
einzuarbeiten und sie dann zu begleiten. Hilfreich
war dabei sicherlich, dass es bei SOS-Kinderdorf
bereits eine große Vielfalt gab, an der ich mich
orientieren konnte. 

Was sind die Schwer-
punkte Ihrer Arbeit?
Inzwischen bin ich hauptsächlich mit übergeord-
neten Managementaufgaben beschäftigt. Ich
plane den Einrichtungsetat, den ich jährlich mit
der Vereinsführung abstimme. Daneben ver-
handle ich die Leistungs- und Entgeltvereinba-
rungen mit den öffentlichen Trägern und ermittle
weitere Fördergelder und akquiriere Spenden. 

Inhaltlich begleite ich die Weiterentwicklung un -
serer pädagogischen Konzepte und bin sehr ein-
gebunden in die regionale und überregionale Ver-
netzungsarbeit, aber auch viel in den Gremien
unseres Bezirks unterwegs. Neben der Öffent-
lichkeitsarbeit und der Lobbyarbeit für den Verein
und seine Aufgaben ist die Mitarbeiterführung in
einer Einrichtung unserer Größe ein wesentlicher
Schwerpunkt meiner Arbeit. Dabei kommt es 
mir vor allem darauf an, für alle Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter den richtigen Platz zu finden,
denn nur dort können sie wirklich gute Arbeit leis -
ten. Wichtig ist mir, die Mitarbeiter immer wieder
neu für ihre Aufgaben zu begeistern.

Wie sieht ein typischer
Arbeitstag für Sie aus?
Einen ganz typischen Arbeitstag gibt es eigent-
lich nicht, vielmehr muss ich jeden Tag sehen,
wer welche Anliegen hat und die Beantwortung
dieser Anliegen koordinieren. Sehr regelmäßig
nehme ich an vielen Besprechungen und Arbeits-
gruppen teil, sei es hausintern oder auch in der
Senatsverwaltung oder beim Bezirk. Bei Treffen
unseres Dachverbands, dem DPWV, ist es mir
ein Anliegen, daran mitzuwirken, die Bedingungen
der Jugendhilfe möglichst zu verbessern. 

Wie ist Ihr beruflicher
Werdegang bei SOS-
Kinderdorf verlaufen?
Ich habe bei SOS-Kinderdorf die einzigartige
Möglichkeit bekommen eine neue Einrichtung
aufzubauen und zwar in einem sozial stark belas-
teten Bezirk in Berlin, also direkt dort wo Hilfe
und Unterstützung besonders nötig sind. Von
der Bedarfsanalyse bis zur Konzeption haben wir
Schritt für Schritt eine auf den Sozialraum orien-
tierte Einrichtung entwickelt und die verschie -
denen ineinander greifenden Angebote aufge-
baut, die das Kinderdorf Berlin-Moabit heute zu
einem großen Netzwerk an Hilfen machen. 

Als neue Einrichtung in einem Bezirk, in dem 
ca. 27 verschiedene Nationen zusammen leben,
war es von Anfang an eine große Chance, unsere
Teams multikulturell zu besetzen. Heute arbeiten
auch im Kinderdorf Berlin-Moabit Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter vieler verschiedener Natio-
nalitäten. Wir konnten alles dem Bedarf entspre-
chend aufbauen und ausstatten, eine einmalige
Chance! Mit drei Mitarbeiterinnen sind wir ge -
startet, jetzt sind wir über neunzig.

Welche Chancen und
Möglichkeiten haben
sich Ihnen bei SOS-
 Kinderdorf geboten?
Ich konnte von Anfang an mit einem sehr großen
Vertrauensvorsprung arbeiten und wurde von der
Geschäftsführung und von vielen Kolleginnen
und Kollegen mit Rat und Tat kompetent beim
Aufbau der Einrichtung unterstützt. SOS-Kinder-
dorf war es wichtig, Angebote aufzubauen, die
die Menschen vor Ort auch wirklich erreichen.
Dabei war es durchaus auch gewünscht, Ange-
bote umzusetzen, für die es im Stadtteil einen
gro ßen Bedarf gibt, die aber nur teilweise oder
gar nicht finanziert werden. 

Sozialpädagogin und Leiterin des
 Kinderdorfs Berlin-Moabit
51 Jahre, seit 2001 bei SOS-Kinderdorf
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Im Kontext der Öffentlichkeitsarbeit und der Mit-
arbeitergewinnung führen wir Informationsver -
anstaltungen für interessierte oder werdende
Fachkräfte durch, aber auch für Menschen, die
sich ehrenamtlich für SOS-Kinderdorf engagieren
oder für das Kinderdorf spenden möchten. Da
SOS-Kinderdorf weltweit tätig ist, besuchen uns
immer wieder Delegationen aus dem Ausland und
möchten sich über unsere Konzepte und un sere
Arbeit informieren. Der Austausch mit Menschen
aus anderen Kulturkreisen ist für meine Mitarbei-
ter und mich immer eine Bereicherung.

Was zeichnet aus Ihrer
Sicht SOS-Kinderdorf
als Arbeitgeber aus?
Ich finde es beeindruckend, dass SOS-Kinder-
dorf ein so großes Unterstützungsnetzwerk hat.
Im Verein und unter Kollegen, aber auch Spender,
Stifter etc. – alle halten zusammen, um ge mein -
sam etwas Großes auf die Beine zu stellen. Wir
bieten unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
aber auch gute und faire Arbeitsbedingungen.
Die Angebote des Vereins verändern sich immer
wieder be darfs orientiert. Die Mitarbeiter können
sich auf internen und externen Weiterbildungs-
veranstaltungen und auf SOS-internen Vernet-
zungsveranstaltungen fortbilden, sich austau-
schen und sich dabei fachlich und auch persön-
lich weiterentwickeln. 

Sehr schön ist, dass der Verein bereit ist, auch
Eigenmittel einzusetzen, um sinnvolle aber nicht
öffentlich finanzierte Angebote umzusetzen. 
Das ermöglicht uns einen etwas größeren Hand-
lungsspielraum und trägt dazu bei, wirklich gute
Arbeitsergebnisse zu erzielen, die geeignet sind,
die Situation der von uns unterstützen Men schen
tatsächlich zu verbessern. Das ist sehr motivie-
rend für unsere Mitarbeiter und trägt un gemein
zur Arbeitszufriedenheit des Einzelnen bei.

Warum haben Sie sich
für SOS-Kinderdorf
 entschieden?
Eine solche Gelegenheit bietet sich nicht oft im
Leben. Es war und ist immer noch eine tolle Mög -
lichkeit, eine sinnvolle und am Bedarf ausgerich-
tete Jugendhilfeeinrichtung aufbauen zu können.
Ich mache das jetzt seit 11 Jahren und mache 
es immer noch sehr gerne. Der Reiz ging anfangs
tatsächlich von der Aufgabe aus, ich habe aber
sehr schnell zu schätzen gelernt, dass es bei SOS-
Kinderdorf um gemeinsames Lernen und neue
Wege geht, was die Arbeit sehr reizvoll macht.

Was würden Sie ande-
ren Sozialpädagogin-
nen und Sozialpädago-
gen mit auf den Weg
geben, die sich für eine
Tätigkeit bei SOS-Kin-
derdorf interessieren?
Nutzen Sie die Chance, bei SOS-Kinderdorf ein-
zusteigen. Selten bekommt man so viel inhaltli-
che und kollegiale Unterstützung wie hier, wenn
man sich engagieren möchte. Bezogen auf unse-
re Einrichtung ist besonders die Interkulturalität
des Kinderdorfs Berlin-Moabit eine große Berei-
cherung für alle.



16 Sozialpädagogische Berufe beim SOS-Kinderdorf e.V.

Arbeitsfelder 
Sozialpädagogische Berufe
beim SOS-Kinderdorfe.V.

Sie interessieren sich für
den Beruf SOS-Kinderdorf-
mutter oder SOS-Kinder-
dorfvater? Fordern Sie dazu
die Broschüre »Leben und
Arbeiten in der SOS-Kinder-
dorffamilie« an oder infor-
mieren Sie sich unter
www.sos-mitarbeit.de/kdm 

Stationäre Hilfen 
zur Erziehung

  Wohngruppe 
(Jugend-, Kinderwohngruppe,
Intensivpädagogische Wohn-
gruppe, Heilpädagogische
Integrationsgruppe, Mädchen-
wohngruppe)

  Betreutes Wohnen/
Innenbetreutes Wohnen

  Mutter-Kind-Projekt

  Inobhutnahmestelle

Ambulante Flexible
 Hilfen

  Sozialpädagogische 
Familienhilfe

  Erziehungsbeistandschaft

  Intensive sozialpädagogische
Einzelbetreuung

  Soziale Gruppenarbeit

  Familienkrisendienst

  Mobile Betreuung

  Pflegeelternberatung

Erziehungs- und
 Familienberatung

  Erziehungs- und Familien -
beratungsstelle
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Frühförderung

  Integrationsfachdienst im
 Kindergarten

  Frühförderung

Kindertagesbetreuung

  Tagesgruppe

Offene Angebote

  Offene Jugendarbeit/
Jugendtreffpunkt/
Kinder- und Jugendtreffpunkt

  Familientreffpunkt/
Familienzentrum/
Stadtteilhaus

  Generationsübergreifende
Arbeit/Mehrgenerationenhaus

  Straßensozialarbeit

Berufsbezogene Hilfen

  Jugendberufshilfe/
Ausbildung und Beschäftigung

  Berufliche Rehabilitation

  Jobcoaching

  Berufsorientierung

Schulbezogene Hilfen

  Schulsozialarbeit

  Schulverweigererprojekt
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Aussagekraft, Qualität, 
Persönlichkeit _
Was wir uns von Ihrer 
Bewerbung wünschen

Damit wir einen möglichst konkreten Eindruck
von Ihrer Person, Ihren Fähigkeiten und Kompe-
tenzen gewinnen können, legen wir großen Wert
auf aussagekräftige Bewerbungsunterlagen. 
Aus diesem Grund bitten wir Sie, von Kurzbe-
werbungen abzusehen. 

Umfang der 
gewün schten Bewer -
bungs unterlagen

Folgende Unterlagen sollte Ihre Bewerbung
umfassen, unabhängig davon, ob Sie sich per  
E-Mail oder in Papierform bewerben oder über
den Online-Bewerbungsassistenten auf unserer
Homepage (derzeit für Bewerbungen für die
Geschäftsstelle in München nutzbar):

  Aussagekräftiges Anschreiben
  Tabellarischer Lebenslauf mit qualifikations -

relevanten Inhalten
  Schulabschluss- und Ausbildungszeugnisse

mit Notenspiegel
  Studienabschlusszeugnis mit Notenspiegel
  Urkunden (Diplom, Bachelor, Master o.ä.)
  Studiengangabhängig für Bachelor und

 Master: Transcript of Records, welches die
ECTS-Note beinhaltet und ergänzendes
Diploma-Supplement (bitte bei der Hoch -
schule anfordern)

  Arbeitszeugnisse und Tätigkeitsnachweise
  Weiterbildungsnachweise für Zusatzaus -

bildungen

Bewerbung per E-Mail

  Wählen Sie als E-Mailformat »Nur-Text«, damit
Ihre Mail richtig dargestellt wird.

  Schreiben Sie in den Betreff der E-Mail bitte
die möglichst genaue Bezeichnung der Stelle,
für die Sie sich konkret bewerben möchten.

  Schicken Sie Ihre Bewerbungsunterlagen bitte
als Dateianhang im PDF-Format mit aussage-
kräftiger Bezeichnung (z.B. Name_Lebenslauf,
Name_Zeugnisse).

Wir freuen uns auf 
Ihre Bewerbung!

Für mehr Informationen besuchen Sie uns im
Internet unter 
www.sos-mitarbeit.de



Die Standorte des 
SOS-Kinderdorfe.V. in Deutschland

Baden-Württemberg
Badenweiler
Freiburg
Göppingen
Heitersheim
Schorndorf-Oberberken
Staufen
Stuttgart
Sulzburg
Uhingen
Welzheim

Sachsen-Anhalt
Alsleben
Beesenlaublingen
Bernburg
Güsten
Könnern
Plötzkau

Brandenburg
Brandenburg
Burg/Spreewald
Cottbus
Forst
Klein Döbbern
Neuhausen
Pritzwalk
Wittenberge

Mecklenburg-
Vorpommern
Grimmen-Hohenwieden

Bayern
Augsburg
Bayreuth
Burgsinn
Dießen
Erding
Erlangen
Fürth
Garmisch-Partenkirchen
Gemünden
Greding
Hagenheim
Immenreuth
Kemnath
Landsberg
Mittenwald
Mitterteich
München
Murnau
Nürnberg
Weidenberg
Weilheim

Niedersachsen
Amelinghausen
Gnarrenburg
Jever
Lilienthal
Osterholz-Scharmbeck
Rehlingen
Salzgitter
Schwanewede
Stuhr
Varel
Verden
Wilhelmshaven
Worpswede

Nordrhein-Westfalen
Emmerich
Blomberg 
Detmold
Düsseldorf
Höxter
Horn-Bad Meinberg
Kalkar
Kevelaer
Kleve
Lüdenscheid
Rees
Schieder-Schwalenberg
Uedem

Berlin
Berlin

Bremen
Bremen

Hessen
Frankfurt am Main
Hünstetten
Taunnusstein

Thüringen
Gera
Weimar

Sachsen
Zwickau

Rheinland-Pfalz
Eisenberg
Kaiserslautern
Tiefenthal

Saarland
Beckingen
Merzig
Perl
Saarbrücken

Schleswig-Holstein
Dahmker
Henstedt-Ulzburg
Lütjenburg
Norderstedt
Plön
Preetz
Schönberg
Schwentinental
Wankendorf

Hamburg
Hamburg

Stand Ende 2014




